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LIEBE LESER
die Westdeutschen Kurzfilmtage in Oberhausen gelten als wichtigstes internationales

Forum des Kurzfilms. Zwar wurde das Angebot der diesjährigen 1 ^Veranstaltung

(9. bis 14. April) gegenüber dem Vorjahr wesentlich reduziert (1972:
44 Stunden, 1973: 26 Stunden Wettbewerbsprogramm), aber immer noch
gelangten gegen 100 Filme aus 26 Ländern (aus einem Gesamtangebot von 800
Filmen) zur Vorführung. Dabei fehlten allerdings wichtige Länder - so gab es z.B.
aus ganz Afrika keinen einzigen Film zu sehen; China, Indien und Australien fehlten
ebenso wie Italien, Spanien und die Tschechoslowakei, und aus Lateinamerika
waren nur Chile, Kolumbien und Kuba vertreten.
Wies die Auswahl der Filme schon unter geographischem Aspekt Lücken auf, so
war sie auch in anderer Hinsicht ziemlich einseitig. Die für die Auswahl des
Programms zuständigen, meist aus etwa drei Personen bestehenden Auswahlkommissionen

zeigten eine ausgesprochene Vorliebe für Filme als «Transportmittel
politischer Ideen». Offensichtlich wurden Filme aus kommunistischen Ländern und
westliche Beiträge mit klassenkämpferischen und agitatorischen Tendenzen bevorzugt.

Das verlieh den Kurzfilmtagen, zusammen mit der aufdringlichen politischen
Agitation während der ganzen Veranstaltung, einen doktrinären Anstrich.
Das Motto der Kurzfilmtage, «Weg zum Nachbarn», scheint weitgehend nur noch
eine leere Floskel zu sein. Anstelle echter Kommunikation wird nur noch die
Bestätigung der eigenen Ideologie gesucht. Wasnicht in diese Ideologiehineinpasst,
wurde von einem grossen Teil des Publikums blindlings abgelehnt. Man gewann
den Eindruck, die Filmauswahl sei allzusehr auf dieses doktrinäre Insider-Stammpublikum

zugeschnitten worden. Linter den auf 60 Minuten Länge beschränkten
Beiträgen gab es kaum Kurzspielfilme und nur wenige Streifen, die neue optische
und ästhetische Wege versuchten. Nicht nur «l'art pour l'art» war verpönt, sondern
auch jeder Versuch, sich persönlich und eigenständig auszudrücken, sofern er nicht
einem bestimmten politischen Raster entsprach. So stellt sich denn die Frage, ob die
Oberhausener Auswahl überhaupt repräsentativ für das internationale Kurzfilmschaffen

war. Wohl doch nur im Bereich des politischen und gesellschaftskritischen

Films...
Aufschlussreich war, wie sich ein Publikum manipulieren liess, das nur die Bestätigung

eigener Ansichten akzeptiert. Sobald die Filme mit gewissen Reizworten und
Reizbildern operierten, war ihnen der Beifall des Publikums gewiss: Kapitalisten,
Faschisten, amerikanische Imperialisten, Kolonialisten, Rassisten, Klassenfeinde,
Ausbeutung, Bilder Maos, Stalins(l) und Nixons (mit einem Kugelloch in der
Stirn) erzielten unfehlbar lautstarke Publikumsreaktionen. Das grenzte manchmal
an progressive Idiotie. Wenn nämlich anstelle von Argumenten blosse Schlagworte,
Diffamierungen und Feindbilder treten, ist keine vernünftige Auseinandersetzung
mehr möglich, wird der «Weg zum Nachbarn» verbaut.

Mit freundlichen Grössen
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